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Die Porsche Automobil Holding SE („Porsche SE“  

oder „Gesellschaft“) als oberstes Mutterunterneh-

men des Porsche SE Konzerns ist eine Europäische 

Aktiengesellschaft und hat ihren Firmensitz am 

Porscheplatz 1 in 70435 Stuttgart, Deutschland. 

Zum 31. März 2019 beschäftigte der Porsche SE 

Konzern 940 Mitarbeiter (31. Dezember 2018:  

935 Mitarbeiter).  

Die Porsche SE ist eine Holdinggesellschaft. 

Sie hält insbesondere die Mehrheit der Stammaktien 

der Volkswagen Aktiengesellschaft, Wolfsburg 

(„Volkswagen AG“ oder „Volkswagen“), einem der 

weltweit führenden Automobilhersteller. Der Volks-

wagen Konzern besteht aus zwölf Marken in sieben 

europäischen Staaten: Volkswagen Pkw, Audi, SEAT, 

ŠKODA, Bentley, Bugatti, Lamborghini, Porsche, 

Ducati, Volkswagen Nutzfahrzeuge, Scania und 

MAN. Darüber hinaus hält der Porsche SE Konzern 

rund 100 % an der PTV Planung Transport Verkehr 

AG („PTV AG“), Karlsruhe, Anteile an der INRIX Inc., 

Kirkland, Washington/USA („INRIX“) sowie Anteile 

an drei Technologie-Start-ups in den USA. 

Vorrangige Kriterien der Porsche SE für  

Beteiligungen sind der Bezug zur automobilen 

Wertschöpfungskette, zur industriellen Fertigung 

oder zur Zukunft der Mobilität. Die automobile  

Wertschöpfungskette umfasst dabei die gesamte 

Bandbreite von Basistechnologien über die Unter-

stützung des Entwicklungs- und Produktionspro-

zesses bis hin zu fahrzeug- und mobilitätsbezoge-

nen Dienstleistungen. Voraussetzungen für eine 

Beteiligung durch die Porsche SE sind stets die 

Positionierung in einem attraktiven Marktumfeld und 

ein überdurchschnittliches Wachstumspotential.  

Aktuell fokussiert die Porsche SE ihre Suche 

auf Unternehmen in den Bereichen Autonomes 

Fahren, Elektromobilität, Verkehrsmanagement, 

innovative Produktions- bzw. Fertigungsmethoden 

sowie neuartige Mobilitätsangebote. 

Die vorliegende Konzernquartalsmitteilung der 

Porsche SE bezieht sich auf den Geschäftsverlauf 

und dessen Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- 

und Vermögenslage in den ersten drei Monaten des 

Geschäftsjahres 2019 und enthält Informationen 

über den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 15. Mai 

2019.  

 

Alle Beträge und Prozentangaben sind kaufmännisch gerundet. Dies kann bei der Addition zu geringfügigen Abweichungen führen.  

Die Vergleichswerte des Vorjahres werden neben den Werten des aktuellen Berichtszeitraums in Klammern dargestellt. 
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Wesentliche Ereignisse 

und Entwicklungen 

im Porsche SE Konzern

Dieselthematik auf Ebene des 

Volkswagen Konzerns 

Am 18. September 2015 veröffentlichte die US-

amerikanische Umweltschutzbehörde Environmen-

tal Protection Agency (EPA) eine „Notice of  

Violation“ und gab öffentlich bekannt, dass bei 

Abgastests an bestimmten Fahrzeugen mit 2,0 l 

Dieselmotoren des Volkswagen Konzerns in den 

USA Unregelmäßigkeiten bei Stickoxid (NOx)-

Emissionen festgestellt wurden. Infolgedessen 

nahmen Behörden weltweit in ihren jeweiligen 

Rechtsordnungen ihre eigenen Untersuchungen 

auf (sogenannte „Dieselthematik“).  

Im Zeitraum Januar bis März 2019 ergaben sich 

im operativen Ergebnis des Volkswagen Konzerns 

negative Sondereinflüsse im Zusammenhang mit der 

Dieselthematik in Höhe von minus 981 Mio. €. Sie 

resultieren aus zusätzlichen Aufwendungen für 

Rechtsrisiken, auch im Zusammenhang mit dem 

nun umfassend beendeten Ordnungswidrigkeiten-

verfahren der Staatsanwaltschaft Stuttgart gegen 

die Porsche AG. 

Die Porsche SE ist als Mehrheitsaktionär wei-

terhin von dieser Thematik insbesondere im Rah-

men ihres Ergebnisses aus at Equity bewerteten 

Anteilen betroffen. Des Weiteren ist die anteilige 

Börsenkapitalisierung ihrer Beteiligung an der 

Volkswagen AG durch die sich hieraus ergebende 

Entwicklung der Aktienkurse der Volkswagen 

Stamm- und Vorzugsaktien beeinflusst. Zum 

31. März 2019 ergab sich auf Grundlage der Er-

tragserwartungen kein Wertberichtigungsbedarf für 

den at Equity-Buchwert der Beteiligung an der 

Volkswagen AG. Jedoch sind insbesondere bei 

einem weiteren Anstieg der Kosten zur Bewältigung 

der Dieselthematik unverändert Auswirkungen auf 

die Werthaltigkeit der Beteiligung möglich. Zudem 

können sich weiterhin Folgewirkungen auf die Divi-

dendenpolitik der Volkswagen AG und somit auf die 

Mittelzuflüsse auf Ebene der Porsche SE ergeben. 

Aus dieser Thematik resultierende Rechtsrisiken aus 

gegen die Porsche SE geltend gemachten Ansprü-

chen können sich ebenfalls auf die Ertrags-, Finanz- 

und Vermögenslage des Porsche SE Konzerns 

auswirken. Zu Einzelheiten diesbezüglich verweisen 

wir auf die Ausführungen zu den wesentlichen Ereig-

nissen und Entwicklungen im Volkswagen Konzern, 

auf die Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und 

Vermögenslage, auf den Chancen- und Risikobe-

richt des Volkswagen Konzerns und auf das Kapitel 

„Prognosebericht und Ausblick“ innerhalb des zu-

sammengefassten Konzernlageberichts im Geschäfts-

bericht der Porsche SE für das Geschäftsjahr 2018. 

Porsche SE erwirbt weitere Stammaktien  

der Volkswagen AG 

Die Porsche SE hält als Kerninvestment die Mehr-

heit der Stammaktien der Volkswagen AG, versteht 

sich als langfristig orientierter und strategisch han-

delnder Ankerinvestor und ist auch weiterhin vom 

Wertsteigerungspotenzial des Volkswagen Konzerns 
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überzeugt. Im Zeitraum zwischen Anfang Dezember 

2018 und Mitte März 2019 hat die Porsche SE über 

Kapitalmarkttransaktionen insgesamt 0,9 % der 

Stammaktien der Volkswagen AG für 397 Mio. € 

erworben, davon entfallen 0,7 % bzw. 311 Mio. € 

auf den Zeitraum 1. Januar bis 18. März 2019. Der 

Anteil der Porsche SE an den Stammaktien der 

Volkswagen AG betrug zum 31. Dezember 2018 

52,4 % bzw. zum 31. März 2019 53,1 %. Durch 

diesen Schritt gibt die Gesellschaft erneut ein star-

kes Bekenntnis zu Volkswagen ab.  

Prof. KR Ing. Siegfried Wolf komplettiert 

Aufsichtsrat der Porsche SE 

Das Amtsgericht Stuttgart hat Prof. KR Ing.  

Siegfried Wolf bis zur nächsten Hauptversammlung 

gerichtlich zum Mitglied des Aufsichtsrats der  

Porsche SE bestellt. Über seine Wahl für eine  

komplette Amtsperiode wird die ordentliche Haupt-

versammlung am 27. Juni 2019 in Stuttgart ent-

scheiden. 

Wesentliche Entwicklungen und aktueller 

Stand in Bezug auf rechtliche Risiken und 

Rechtsstreitigkeiten  

Die Porsche SE ist seit mehreren Jahren an ver-

schiedenen Klageverfahren beteiligt. Nachfolgend 

werden die wesentlichen Entwicklungen in den 

Klageverfahren dargestellt: 

Klageverfahren und rechtliche Risiken im 

Zusammenhang mit dem Aufbau der Beteiligung 

an der Volkswagen AG 

Beim Oberlandesgericht Celle ist ein Musterverfah-

ren nach dem Kapitalanleger-Musterverfahrens-

gesetz (KapMuG) gegen die Porsche SE rechtshän-

gig. Das Verfahren betrifft angebliche Schadenser-

satzansprüche wegen angeblicher Marktmanipulati-

on und angeblicher unzutreffender Kapitalmarktin-

formation im Rahmen des Erwerbs der Beteiligung 

der Porsche SE an der Volkswagen AG. Zum Teil 

werden die Ansprüche auch auf angebliche kartell-

rechtliche Anspruchsgrundlagen gestützt. Das Mus-

terverfahren wurde durch einen Vorlagebeschluss 

des Landgerichts Hannover vom 13. April 2016 

eingeleitet, nachdem die Kläger in vier von sechs 

rechtshängigen Verfahren vor dem Landgericht 

Hannover einen KapMuG-Antrag gestellt hatten. Am 

11. Mai 2016 hat das Landgericht Hannover alle 

sechs bei ihm gegen die Porsche SE rechtshängigen 

Verfahren bis zu einer rechtskräftigen Entscheidung 

über die von ihm bestimmten Feststellungsziele im 

Musterverfahren vor dem Oberlandesgericht Celle 

ausgesetzt. Bei den sechs ausgesetzten Verfahren 

handelt es sich um Klageverfahren von insgesamt  

40 Klägern, die insgesamt angebliche Schadenser-

satzansprüche in Höhe von rund 5,4 Mrd. € zzgl. 

Zinsen geltend machen. Mit Beschluss vom 

12. Januar 2017 hat das Oberlandesgericht Celle 

dem KapMuG-Vorlagebeschluss weitere Feststel-

lungsziele hinzugefügt. Der erste Termin zur mündli-

chen Verhandlung fand am 12. Oktober 2017 statt. 

In diesem Termin hat das Oberlandesgericht Celle 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019
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angekündigt, weitere Feststellungsziele zu ergänzen 

und seine vorläufige Auffassung zum Sach- und 

Streitstand erläutert. Mit Beschlüssen vom 

11. September 2018 und 19. November 2018 hat  

das Oberlandesgericht Celle dem KapMuG-

Vorlagebeschluss vier weitere Feststellungsziele 

hinzugefügt und mehrere Feststellungsziele neu 

gefasst. Im Jahr 2018 und im April 2019 fanden meh-

rere Termine zur mündlichen Verhandlung vor dem 

Oberlandesgericht Celle statt. Die nächsten Termine 

sind ab dem 20. Mai 2019 terminiert. Seit Beginn des 

Musterverfahrens sind durch die Beteiligten auf Klä-

gerseite eine Vielzahl von Befangenheitsanträgen 

gestellt worden, die sämtlich zurückgewiesen wurden. 

Die Porsche SE ist der Auffassung, dass die Klagen 

in den ausgesetzten Ausgangsverfahren unbegründet 

und die im Musterverfahren mit den Feststellungszie-

len begehrten Feststellungen nicht zu treffen sind. Die 

Porsche SE sieht sich durch den bisherigen Verlauf 

der mündlichen Verhandlung vor dem Oberlandesge-

richt Celle in dieser Auffassung bestätigt. 

Des Weiteren sind bzw. waren folgende Ver-

fahren im Zusammenhang mit dem Aufbau der Be-

teiligung an der Volkswagen AG rechtshängig: 

Wegen der gleichen angeblichen Ansprüche, 

die bereits Gegenstand einer gegen die Porsche SE 

beim Landgericht Hannover rechtshängigen, derzeit 

ausgesetzten Schadensersatzklage in Höhe von 

rund 1,81 Mrd. € (zzgl. Zinsen) sind, haben die glei-

chen Kläger im September 2013 Klage gegen zwei 

Mitglieder (hiervon eines nicht mehr amtierend) des 

Aufsichtsrats der Porsche SE beim Landgericht  

Frankfurt am Main eingereicht. Die Porsche SE ist 

diesem Rechtsstreit auf Seiten der Aufsichtsratsmit-

glieder als Streithelferin beigetreten. Ein Termin zur 

mündlichen Verhandlung fand am 30. April 2015 statt. 

Durch Zwischenurteil vom 21. Mai 2015 hat das Ge-

richt sechs von sieben Klägern aufgegeben, eine Pro-

zesskostensicherheit zu stellen. Die Porsche SE hält 

die geltend gemachten Ansprüche für unbegründet. 

Am 7. Juni 2012 hat die Porsche SE beim  

Landgericht Stuttgart Klage gegen zwei Gesellschaf-

ten eines Investmentfonds auf Feststellung des 

Nichtbestehens angeblicher Ansprüche in Höhe von 

rund 195 Mio. $ eingereicht. Der Investmentfonds 

hatte außergerichtlich behauptet, die Porsche SE 

habe im Rahmen des Erwerbs ihrer Beteiligung an 

der Volkswagen AG während des Jahres 2008 fal-

sche und irreführende Angaben gemacht. Der In-

vestmentfonds hat deshalb Klage vor einem engli-

schen Gericht angedroht. Am 18. Juni 2012 hat der 

Investmentfonds Klage gegen die Porsche SE beim 

High Court of Justice (Commercial Court) in England 

eingereicht. Das englische Verfahren wurde am 

6. März 2013 auf beiderseitigen Parteiantrag ausge-

setzt, bis in dem beim Landgericht Stuttgart begon-

nenen Verfahren rechtskräftig über die Frage ent-

schieden wurde, welches Gericht das zuerst angeru-

fene Gericht ist. Das Landgericht Stuttgart hat mit 

Beschluss vom 24. Juli 2013 festgestellt, dass das 

Landgericht Stuttgart das zuerst angerufene Gericht 

ist. Gegen diese Entscheidung des Landgerichts 

Stuttgart hat eine der Beklagten das Rechtsmittel der 
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sofortigen Beschwerde eingelegt. Mit Beschluss vom 

28. November 2013 hat das Landgericht Stuttgart der 

Beschwerde nicht abgeholfen und die Beschwerde 

dem Oberlandesgericht Stuttgart zur Entscheidung 

vorgelegt. Mit Beschluss vom 30. Januar 2015 hat das 

Oberlandesgericht Stuttgart die sofortige Beschwerde 

zurückgewiesen. Die Beklagte hat Rechtsbeschwerde 

zum Bundesgerichtshof eingelegt. Mit Beschluss vom 

13. September 2016 hat der Bundesgerichtshof den 

Beschluss des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 

30. Januar 2015 aufgehoben und die Sache zur er-

neuten Entscheidung an das Oberlandesgericht  

Stuttgart zurückverwiesen. Die Beklagtenseite hat 

einen Befangenheitsantrag gestellt, den das Oberlan-

desgericht Stuttgart am 15. April 2019 für unbegrün-

det erklärt hat. Die Porsche SE hält die in England 

erhobene Klage für unzulässig und die geltend ge-

machten Ansprüche für unbegründet. 

Im Zusammenhang mit dem Aufbau der Betei-

ligung an der Volkswagen AG sind bislang insgesamt 

fünf Schadensersatzklagen mit einem Gesamtstreit-

wert von ursprünglich rund 1,36 Mrd. € (zzgl. Zinsen) 

rechtskräftig abgewiesen oder zurückgenommen 

worden. Die ehemaligen Vorstandsmitglieder 

Dr. Wendelin Wiedeking und Holger P. Härter wurden 

in 2016 vom Vorwurf der informationsgestützten 

Marktmanipulation rechtskräftig freigesprochen und 

der Antrag auf Verhängung einer Geldbuße gegen 

die Porsche SE in Höhe von 807 Mio. € infolgedes-

sen abgelehnt. Das Ermittlungsverfahren gegen 

Mitglieder des Aufsichtsrats ist mangels hinreichen-

den Tatverdachts eingestellt worden.  

Klageverfahren und rechtliche Risiken im 

Zusammenhang mit der Dieselthematik 

Im Zusammenhang mit der Dieselthematik (siehe 

dazu die Darstellung innerhalb des zusammenge-

fassten Lageberichts für das Geschäftsjahr 2018 im 

Abschnitt „Die Dieselthematik“ im Kapitel „Wesentli-

che Ereignisse und Entwicklungen im Volkswagen 

Konzern“) sind gegen die Porsche SE folgende 

Ansprüche im Zusammenhang mit dem Erwerb von 

Vorzugsaktien der Porsche SE oder darauf bezogene 

Derivate sowie in zwei Verfahren in Bezug auf Aktien 

der Volkswagen AG geltend gemacht worden: 

Vor Stuttgarter Gerichten sind gegen die 

Porsche SE derzeit Klageverfahren mit einem Ge-

samtvolumen von rund 1.091 Mio. € anhängig. Die 

Kläger werfen der Porsche SE angeblich pflichtwid-

rig unterlassene bzw. fehlerhafte Kapitalmarktinfor-

mationen im Zusammenhang mit der Dieselthematik 

vor. Ein Teil der Klagen richtet sich sowohl gegen die 

Porsche SE als auch gegen die Volkswagen AG. 

Eine Klage über rund 11.500 € ist sowohl gegen die 

Porsche SE als auch die Robert Bosch GmbH ge-

richtet. Von den Klagen sind 199 in erster Instanz 

beim Landgericht Stuttgart anhängig. Soweit bezif-

fert sind sie auf Schadensersatz in Höhe von insge-

samt rund 927 Mio. € (zzgl. Zinsen) und teils auf 

Feststellung einer Schadensersatzverpflichtung 

gerichtet. Zwei weitere Verfahren, in denen insge-

samt weitere rund 164 Mio. € Schadensersatz gel-

tend gemacht worden sind, befinden sich derzeit in 

der Berufungsinstanz. In diesen Verfahren hatte das 

Landgericht Stuttgart am 24. Oktober 2018 den 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019
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Klagen in Höhe von rund 47 Mio. € stattgegeben und 

die Klagen im Übrigen abgewiesen. Die Porsche SE 

und die jeweilige Klägerseite haben gegen die am 

24. Oktober 2018 ergangenen Urteile des Landge-

richts Stuttgart Berufung eingelegt. Die Porsche SE 

hat im Dezember 2018 in einem Teil der Verfahren 

Befangenheitsanträge gegen den verfahrensführen-

den Einzelrichter gestellt. Mit Beschluss vom 

26. April 2019 hat das Landgericht Stuttgart die 

Ablehnungsgesuche in 162 Verfahren für begründet 

erklärt. Der anschließend zuständige Einzelrichter 

hat sodann sämtliche Verfahren gemäß § 348 Abs. 2 

ZPO der Kammer vorgelegt, die die Verfahren über-

nommen hat. In bislang einem Verfahren hat die 

Klägerseite einen Befangenheitsantrag gegen die 

Richter des Landgerichts Stuttgart gestellt, die über 

die Ablehnungsgesuche entschieden hatten. Die 

Porsche SE hält die Klagen für unbegründet. 

Ein Teil der Kläger der Stuttgarter Verfahren hat 

Musterverfahrensanträge nach dem KapMuG gestellt. 

Die Porsche SE hat hilfsweise für den Fall, dass das 

Landgericht Stuttgart Klagen nicht ohne weiteres 

abweist, in insgesamt zehn dieser Verfahren den 

Erlass eines KapMuG-Vorlagebeschlusses mit sechs 

näher bezeichneten Feststellungszielen beantragt. 

Das Landgericht Stuttgart hat mit Blick auf die vorge-

nannten KapMuG-Anträge am 28. Februar 2017 

einen Vorlagebeschluss erlassen, mit dem es insge-

samt neun der von den Klägern geltend gemachten 

Feststellungsziele sowie die vorgenannten sechs 

hilfsweise von der Porsche SE geltend gemachten 

Feststellungsziele dem Oberlandesgericht Stuttgart 

zur Entscheidung vorgelegt hat. Zudem hat das 

Landgericht Stuttgart am 6. Dezember 2017 in einem 

Verfahren gegen die Volkswagen AG einen KapMuG-

Vorlagebeschluss bezüglich Fragen der örtlichen 

Zuständigkeit in Bezug auf Anlegerklagen im Zu-

sammenhang mit der Dieselthematik erlassen. Das 

Landgericht Stuttgart hat einen Großteil der Verfahren 

auf den Vorlagebeschluss des Landgerichts Stuttgart 

vom 28. Februar 2017 ganz oder teilweise ausgesetzt. 

Einen Teil der Verfahren hat das Landgericht Stuttgart 

zugleich auf den Vorlagebeschluss des Landgerichts 

Stuttgart vom 6. Dezember 2017 bezüglich Fragen 

der örtlichen Zuständigkeit sowie den Vorlagebe-

schluss des Landgerichts Braunschweig in Scha-

densersatzverfahren von Anlegern gegen die Volks-

wagen AG wegen der Dieselthematik ausgesetzt. Das 

Oberlandesgericht Stuttgart hat nach mündlicher 

Verhandlung am 6. Februar 2019 mit Beschlüssen 

vom 27. März 2019 festgestellt, dass die mit den 

Vorlagebeschlüssen vom 28. Februar 2017 und 

6. Dezember 2017 ihm vorgelegten Musterverfahren 

unzulässig sind. Die Rechtsbeschwerde wurde zuge-

lassen. Der Bundesgerichtshof hat der Porsche SE 

den Eingang einer Rechtsbeschwerde gegen den 

Beschluss vom 27. März 2019 im Musterverfahren 

gemäß Vorlagebeschluss vom 28. Februar 2017 

bestätigt. Nach Angaben des Prozessbevollmächtig-

ten der Beschwerdeführer ist die Rechtsbeschwerde 

zunächst nur zur Fristwahrung eingelegt worden. Die 

Porsche SE ist der Auffassung, dass die Klagen in 

den Ausgangsverfahren unbegründet sind. 
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Vor dem Landgericht Braunschweig sind nach 

derzeitiger Einschätzung der zum Teil unklaren Klage-

anträge Schadensersatzklagen in Höhe von rund  

9 Mio. € gegen die Porsche SE anhängig. Die  

Porsche SE ist dabei jeweils gemeinsam mit der 

Volkswagen AG verklagt. Die Klagen stützen sich auf 

angebliche Schadensersatzansprüche wegen angeb-

lich pflichtwidrig unterlassener bzw. fehlerhafter 

Kapitalmarktinformationen. Das Landgericht Braun-

schweig hat drei der bei ihm anhängigen Verfahren 

hinsichtlich der Porsche SE und der Volkswagen AG 

im Hinblick auf den KapMuG-Vorlagebeschluss des 

Landgerichts Braunschweig sowie den vom Oberlan-

desgericht Stuttgart für unzulässig erklärten Vorlage-

beschluss des Landgerichts Stuttgart vom 

6. Dezember 2017 bezüglich Fragen der örtlichen 

Zuständigkeit ausgesetzt. Die Porsche SE ist damit 

neben der Volkswagen AG weitere Musterbeklagte 

des Musterverfahrens vor dem Oberlandesgericht 

Braunschweig. Eine Entscheidung über die Ausset-

zung der übrigen noch beim Landgericht Braun-

schweig anhängigen Verfahren gegen die Porsche SE 

steht noch aus. Mit Beschluss vom 23. Oktober 2018 

hat das Oberlandesgericht Braunschweig Anträge der 

Beigeladenen auf Erweiterung des Musterverfahrens 

um Feststellungsziele, die sich ausschließlich auf 

angebliche Ansprüche gegen die Porsche SE bezie-

hen, zurückgewiesen. Die Rechtsbeschwerde wurde 

zugelassen. Es haben mehrere Termine zur mündli-

chen Verhandlung vor dem Oberlandesgericht Braun-

schweig stattgefunden. Der nächste Termin ist für den 

1. Juli 2019 bestimmt. Die Porsche SE hält die Klagen 

für unzulässig und unbegründet. 

Seit August 2018 haben bis zum Ablauf der 

Anmeldefrist 106 Anspruchsteller angebliche Scha-

densersatzansprüche gegen die Porsche SE im 

Zusammenhang mit der Dieselthematik in Höhe von 

insgesamt rund 62 Mio. € gegenüber dem Oberlan-

desgericht Braunschweig zum dortigen Musterver-

fahren angemeldet. 

Gegen die Porsche SE wurden elf Mahnbe-

scheide in Höhe von insgesamt rund 3,7 Mio. €  

(zzgl. Zinsen) erwirkt. Die Mahnbescheide betreffen 

angebliche Schadensersatzansprüche im Zusam-

menhang mit der Dieselthematik. Die Porsche SE 

hält die Ansprüche für unbegründet und hat gegen 

die Mahnbescheide jeweils Widerspruch eingelegt. 

Fünf Anspruchsteller haben ihre behaupteten Scha-

densersatzansprüche gegen die Porsche SE in Höhe 

von insgesamt rund 3,6 Mio. € (zzgl. Zinsen) mittler-

weile klageweise geltend gemacht. 

Seit Oktober 2015 haben 43 Personen außer-

gerichtlich bzw. mittels Güteantrag, jedoch noch 

nicht gerichtlich, angebliche Schadensersatzansprü-

che im Zusammenhang mit der Dieselthematik ge-

gen die Porsche SE geltend gemacht. Die angebli-

chen Ansprüche sind zum Teil nicht beziffert. Soweit 

die angeblichen Ansprüche von den Anspruchstellern 

beziffert werden, belaufen sie sich auf insgesamt 

rund 520.000 € (ohne Zinsen). Die Anspruchsteller 

begehren Schadensersatz aufgrund angeblich nicht 

ausreichender oder unterlassener Veröffentlichung 

von Kapitalmarktinformationen durch die Porsche SE. 

Die Porsche SE hält die Ansprüche für unbegründet 

und hat sie zurückgewiesen. 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019
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Die Vereinigten Staaten von Amerika haben 

gegenüber der Porsche SE mit Schreiben vom  

30. November 2018 einen Verjährungsverzicht für 

der Höhe nach nicht spezifizierte vermeintliche 

Schadensersatzforderungen in Bezug auf den  

behaupteten Erwerb von insgesamt 40.992  

Porsche SE Vorzugsaktien erbeten. Mit Anwalts-

schreiben vom 6. Dezember 2018 hat die Porsche SE 

gegenüber den Vereinigten Staaten eine entspre-

chende Verjährungsverzichtserklärung abgegeben. 

Ermittlungsverfahren 

Die Staatsanwaltschaft Stuttgart hat auf Anfrage 

mitgeteilt, dass ihr im Sommer 2016 eine Strafanzei-

ge der BaFin gegen Verantwortliche der Porsche SE 

zugegangen ist und die Staatsanwaltschaft daraufhin 

ein Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts der 

Marktmanipulation im Zusammenhang mit der Die-

selthematik eingeleitet hat. Das Verfahren richtet 

sich gegen Herrn Prof. Dr. Martin Winterkorn,  

Herrn Hans Dieter Pötsch und Herrn Matthias Müller. 

Das Ermittlungsverfahren richtet sich nicht gegen 

die Porsche SE. Die Porsche SE hält den erhobenen 

Vorwurf für unbegründet.  

Aktienrechtliche Streitigkeiten 

Ein Aktionär hat Anfechtungs- und Nichtigkeitsklage 

gegen die Beschlüsse der ordentlichen Hauptver-

sammlung vom 29. Juni 2016 über die Entlastung 

des Vorstands und des Aufsichtsrats für das Ge-

schäftsjahr 2015 erhoben. Mit Urteil vom 

19. Dezember 2017 hat das Landgericht Stuttgart 

der Klage stattgegeben. Die Porsche SE hat gegen 

dieses Urteil Berufung eingelegt. Die Porsche SE hält 

die Klage für unbegründet.  

Darüber hinaus hat derselbe Aktionär beim 

Landgericht Stuttgart einen Antrag auf Auskunftser-

teilung durch die Porsche SE gestellt. Gegenstand 

des Antrags sind Fragen, die angeblich in der  

ordentlichen Hauptversammlung vom 29. Juni 2016 

gestellt und angeblich unzureichend beantwortet 

worden sind. Mit Beschluss vom 5. Dezember 2017 

hat das Landgericht Stuttgart dem Antrag im Hin-

blick auf fünf Fragen stattgegeben und hinsichtlich 

der übrigen 49 Fragen abgelehnt. Die Porsche SE 

hat Beschwerde eingelegt. Die Porsche SE hält den 

Antrag für unbegründet. 

Im November 2018 hat ein Aktionär beim 

Landgericht Stuttgart ein sogenanntes Statusver-

fahren gemäß § 98 AktG eingeleitet und die gericht-

liche Feststellung beantragt, dass der Aufsichtsrat 

der Porsche SE abweichend von seiner derzeitigen 

Zusammensetzung je zur Hälfte mit Anteilseigner-

vertretern und Arbeitnehmervertretern zu besetzen 

sei. Die Porsche SE ist der Auffassung, dass ihr 

Aufsichtsrat ordnungsgemäß zusammengesetzt  

und der Antrag unbegründet ist. 
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Wesentliche Ereignisse 

und Entwicklungen 

im Volkswagen Konzern

Kooperationen 

Die Marke Volkswagen Pkw unterzeichnete im  

Januar 2019 eine Absichtserklärung mit Äthiopien 

und hat hiermit das Engagement in der afrikanischen 

Sub-Sahara-Region weiter ausgebaut. Die Absichts-

erklärung umfasst dabei vier Bereiche: Etablierung 

einer Fahrzeugmontage, Lokalisierung einer Kompo-

nenten-Fertigung, Einführung von Mobilitätskonzep-

ten wie zum Beispiel App-basierten Fahrdiensten 

(Car-Sharing und Ride Hailing) sowie Einrichtung 

eines Ausbildungszentrums.  

Volkswagen China und FAW-Volkswagen  

haben im März 2019 ein Joint Venture gegründet,  

um die Vernetzung und Digitalisierung in den Fahr-

zeugen von FAW-Volkswagen weiter voranzutreiben. 

Beide Partner investieren rund 121 Mio. € in das 

neue Unternehmen „Mobile Online Services Intelli-

gent“. Ziel ist die Entwicklung digitaler Serviceange-

bote für alle Modelle von FAW-Volkswagen ab 2019.  

Der Volkswagen Konzern ist Ende März 2019 

eine Kooperation mit Amazon Web Services einge-

gangen. Ziel ist, gemeinsam die Volkswagen Indust-

rial Cloud aufzubauen. Über die Cloud sollen künftig 

die Daten aller Maschinen, Anlagen und Systeme 

aus sämtlichen Fabriken des Volkswagen Konzerns 

zusammengeführt werden. Das hilft Abläufe und 

Prozesse in der Fertigung zu optimieren, um so 

Produktivitätssteigerungen in den Werken zu ermög-

lichen. Die Volkswagen Industrial Cloud schafft damit 

die wesentliche technologische Voraussetzung, um 

auch zukünftig die Produktivitätsziele in der  

Produktion zu erreichen. Langfristig geht es auch 

um die Integration der globalen Lieferkette des 

Volkswagen Konzerns mit über 30.000 Standorten 

von mehr als 1.500 Zulieferern und Partnerunter-

nehmen. Die Cloud soll als offene Industrieplattform 

angelegt werden, die perspektivisch auch weitere 

Partner aus Industrie, Logistik und Handel nutzen 

können. Mit Siemens hat Volkswagen für dieses 

Projekt zudem den ersten großen Integrations-

partner gewonnen. 

Elli – Electric Life – vorgestellt 

Der Volkswagen Konzern weitet seine E-Mobilitäts- 

Offensive mit Elli (Electric Life) aus. Elli wird Produk-

te und Dienstleistungen rund um die Themen Ener-

gie und Laden entwickeln und soll den Kunden nicht 

nur Ökostrom für das Fahrzeug liefern, sondern 

auch für Zuhause. Dabei wird es sich um CO2-frei 

erzeugten, TÜV-zertifizierten und zu 100 % aus 

erneuerbaren Quellen stammenden Volkswagen 

Naturstrom handeln. 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019

15



Geschäftsverlauf

Der Geschäftsverlauf der Porsche SE ist maßgeb-

lich geprägt von ihrer Beteiligung an der Volkswa-

gen AG sowie von der Entwicklung der gegen sie 

anhängigen Klageverfahren. Für die sich hieraus 

ergebende Entwicklung auf Ebene des Porsche SE 

Konzerns wird auf die Kapitel „Wesentliche Ereignis-

se und Entwicklungen im Porsche SE Konzern“ und 

„Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögens-

lage“ verwiesen. Die nachfolgenden Ausführungen 

berücksichtigen Einflussgrößen auf die operativen 

Entwicklungen der Bereiche Pkw, Nutzfahrzeuge 

und Finanzdienstleistungen des Volkswagen  

Konzerns. 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

In den ersten drei Monaten des Jahres 2019 setzte 

die Weltwirtschaft ihr robustes Wachstum mit nach-

lassendem Tempo fort. Die durchschnittliche  

Expansionsrate des Bruttoinlandsprodukts (BIP) lag 

sowohl bei den fortgeschrittenen Volkswirtschaften 

als auch bei den Schwellenländern unter dem Wert 

der Vorjahresperiode. Die Preise für Energie- und 

sonstige Rohstoffe sanken im Durchschnitt gegen-

über dem Vorjahreszeitraum bei einem nach wie vor 

vergleichsweise niedrigen, wenngleich höheren 

Zinsniveau. Im Zusammenhang mit den handelspoli-

tischen Verwerfungen auf internationaler Ebene ging 

der weltweite Güterhandel im ersten Quartal 2019 

zurück. 

Entwicklung der Märkte für PKW und  

leichte Nutzfahrzeuge 

Von Januar bis März 2019 hat sich die weltweite 

Pkw-Nachfrage im Vergleich zum Vorjahresquartal 

schwächer entwickelt (minus 5,6 %). Während in 

der Region Zentral- und Osteuropa die Neuzulas-

sungen den Wert des Vorjahres leicht übertrafen, 

verzeichneten die Gesamtmärkte in Westeuropa, 

Nordamerika, Südamerika sowie Asien-Pazifik teil-

weise merkliche Einbußen. 

Die weltweite Nachfrage nach leichten Nutz-

fahrzeugen lag von Januar bis März 2019 leicht über 

dem Vorjahresniveau. 

Entwicklung der Märkte für Nutzfahrzeuge 

Die weltweite Nachfrage nach mittelschweren und 

schweren Lkw mit einem Gesamtgewicht von mehr 

als 6 t lag von Januar bis März 2019 auf den für den 

Volkswagen Konzern relevanten Märkten moderat 

über dem Wert der Vergleichsperiode. Die Nachfra-

ge nach Bussen lag von Januar bis März 2019 auf 

den für den Volkswagen Konzern relevanten Märk-

ten spürbar über dem Niveau des Vorjahres. Hierzu 

trugen vor allem die Märkte Brasilien sowie Großbri-

tannien und Frankreich bei. 

Auslieferungen des Volkswagen Konzerns 

Der Volkswagen Konzern lieferte im ersten Quartal 

2019 weltweit 2,6 Mio. Fahrzeuge an Kunden aus. 

Im Vergleich zur Vorjahresperiode waren das 2,8 % 
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weniger. Während die Verkaufszahlen im Bereich 

Nutzfahrzeuge den Wert des Vorjahres übertrafen, 

war die Zahl der an Kunden übergebenen Modelle 

aus dem Bereich Pkw rückläufig. Die Marke Volks-

wagen Nutzfahrzeuge wird seit dem 1. Januar 2019 

im Bereich Pkw berichtet, die Vorjahreswerte wur-

den entsprechend angepasst.  

Die weltweite Nachfrage nach Pkw und leich-

ten Nutzfahrzeugen aus dem Volkswagen Konzern 

sank unter herausfordernden Marktbedingungen im 

Berichtszeitraum gegenüber dem Vorjahr um 3,0 % 

auf 2,5 Mio. Einheiten. Das war vor allem auf den 

chinesischen Markt zurückzuführen, der das Nach-

fragevolumen des Vorjahres verfehlte. Besonders 

erfreulich entwickelten sich die Marken SEAT  

(plus 8,9 %) und Volkswagen Nutzfahrzeuge (plus 

9,4 %), die beide das jeweils beste erste Quartal der 

Unternehmensgeschichte verzeichneten. Auch 

Bentley, Lamborghini und Bugatti steigerten ihre 

Auslieferungszahlen. Die Marken Volkswagen Pkw, 

Audi, ŠKODA und Porsche blieben unter den hohen 

Vorjahreswerten. Hauptursachen dafür waren die 

WLTP-Umstellung (Worldwide Harmonized Light 

Duty Vehicles Test Procedure), Modellwechsel sowie 

rückläufige Märkte, insbesondere China. In den 

Regionen Westeuropa und Südamerika übertraf die 

Nachfrage nach Pkw und leichten Nutzfahrzeugen 

des Volkswagen Konzerns den jeweiligen Vorjah-

reswert, während in Zentral- und Osteuropa, Nord-

amerika sowie Asien-Pazifik weniger Fahrzeuge an 

Kunden ausgeliefert wurden.  

In den ersten drei Monaten 2019 übergab der 

Bereich Nutzfahrzeuge weltweit insgesamt 57 Tsd. 

Fahrzeuge an Kunden (plus 7,4 %). Davon entfielen 

50 Tsd. (plus 6,5 %) Einheiten auf Lkw und  

4 Tsd. (minus 17,6 %) Einheiten auf Busse. Die 

Auslieferungen von leichten Nutzfahrzeugen der 

Marke MAN beliefen sich auf 3 Tsd. Fahrzeuge. 

In der folgenden Tabelle werden die Ausliefe-

rungen des Volkswagen Konzerns nach Regionen 

sowie Marken dargestellt.  
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Auslieferungen von Pkw, leichten Nutzfahrzeugen, Lkw und Bussen des Volkswagen Konzerns 

vom 1. Januar bis 31. März1  

 

    
  2019 2018 Veränderung 

      % 

    
Regionen       

    
Europa/Übrige Märkte 1.239.349 1.239.873 0,0 

Nordamerika 216.662 221.048 – 2,0 

Südamerika 131.460 128.663 2,2 

Asien-Pazifik 1.018.092 1.090.237 – 6,6 

Weltweit 2.605.563 2.679.821 – 2,8 

        

nach Marken       
    

Volkswagen Pkw 1.456.386 1.525.300 – 4,5 

Audi 447.247 463.759 – 3,6 

ŠKODA 307.617 316.716 – 2,9 

SEAT 151.612 139.235 8,9 

Bentley 2.268 2.198 3,2 

Lamborghini 1.992 1.124 77,2 

Porsche 55.700 63.478 – 12,3 

Bugatti 20 17 17,6 

Volkswagen Nutzfahrzeuge 125.558 114.773 9,4 

Scania 23.576 22.640 4,1 

MAN 33.587 30.581 9,8 
    

1 Die Auslieferungen des Vorjahres wurden aufgrund der statistischen Fortschreibung und der geänderten Berichtsstruktur aktualisiert bzw. 

angepasst. Inklusive der chinesischen Gemeinschaftsunternehmen. 
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Absatz und Produktion im Volkswagen Konzern 

In den ersten drei Monaten 2019 ging der Absatz 

des Volkswagen Konzerns an die Handelsorga-

nisation1 gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 

6,7 % auf 2,6 Mio. Fahrzeuge (einschließlich der 

chinesischen Joint Ventures) zurück. Grund war eine 

geringere Nachfrage vor allem in China, der Türkei 

und Argentinien.  

Von Januar bis März 2019 sank die Fertigung 

des Volkswagen Konzerns gegenüber dem Vorjahr 

um 2,6 % auf insgesamt 2,6 Mio. Fahrzeuge. Im 

Inland lag die Produktion bei 554 Tsd. Einheiten, ein 

Rückgang von 14,2 %. Die Inlandsquote verringerte 

sich auf 20,9 % (23,7 %). 

Lagerbestände im Volkswagen Konzern 

Die weltweiten Lagerbestände bei den Konzernge-

sellschaften und in der Handelsorganisation lagen 

am 31. März 2019 über dem Stand zum Jahresende 

2018 und über dem entsprechenden Wert des Vor-

jahreszeitraums. 

Finanzdienstleistungen des  

Volkswagen Konzerns 

Der Konzernbereich Finanzdienstleistungen umfasst 

die Händler- und Kundenfinanzierung, das Leasing, 

das Bank- und Versicherungsgeschäft, das Flot-

tenmanagement sowie Mobilitätsangebote des 

Volkswagen Konzerns. Er schließt die Volkswagen 

Finanzdienstleistungen sowie die Finanzdienst-

leistungsaktivitäten von Scania und Porsche  

Holding Salzburg ein. Seit dem 1. Januar 2019 

werden auch Vertragsabschlüsse der internationalen 

Gemeinschaftsunternehmen berücksichtigt. 

Im Zeitraum Januar bis März 2019 erfreuten 

sich die Produkte und Services des Konzernbe-

reichs Finanzdienstleistungen unverändert großer 

Beliebtheit. Die Zahl der Neuverträge im Finanzie-

rungs-, Leasing-, Service- und Versicherungsge-

schäft belief sich weltweit auf 2,1 Mio. (2,1 Mio.) 

Kontrakte. In den Märkten des Konzernbereichs 

Finanzdienstleistungen belief sich der Anteil der 

geleasten und finanzierten Fahrzeuge an den Auslie-

ferungen des Konzerns (Penetrationsrate) im Be-

richtszeitraum auf 33,8 % (33,1 %). Der Gesamtver-

tragsbestand übertraf am 31. März 2019 mit 

22,7 Mio. Einheiten den Bestand vom 31. Dezember 

2018 um 2,6 %. 

Mitarbeiter im Volkswagen Konzern 

Am Ende des ersten Quartals 2019 blieb die welt-

weite Gesamtbelegschaft des Volkswagen Konzerns 

mit 665.260 Mitarbeitern auf dem Stand vom  

Jahresende 2018. Die Mitarbeiterzahl im Inland lag 

mit 292.437 Beschäftigten ebenfalls auf dem Jah-

resendniveau 2018.

 

 

1 Die Handelsorganisation umfasst alle externen Handelsgesellschaften, die durch den Volkswagen Konzern beliefert werden. 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019
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Erläuterungen zur Ertrags-, 

Finanz- und Vermögenslage

In den nachfolgenden Erläuterungen werden die 

wesentlichen Ergebnis- und Bestandsgrößen des 

Porsche SE Konzerns für die ersten drei Monate des 

Geschäftsjahres 2019 bzw. zum 31. März 2019 dar-

gestellt. Während sich die Vorjahresangaben für 

Ergebnis- und Zahlungsgrößen auf den Zeitraum 

vom 1. Januar bis zum 31. März 2018 beziehen, 

werden für Bestandsgrößen Werte zum 31. Dezem-

ber 2018 als Vergleichsgröße herangezogen.  

Der Porsche SE Konzern bilanziert Leasing-

verhältnisse seit dem 1. Januar 2019 nach den 

Vorgaben des IFRS 16 unter Anwendung der modi-

fiziert retrospektiven Methode. Die Vorjahresperiode 

wurde daher nicht angepasst. Infolge der Anwen-

dung des IFRS 16 ergaben sich keine wesentlichen 

Effekte auf die Darstellung der Ertrags-, Finanz- und 

Vermögenslage; die Nettoliquidität hat sich infolge-

dessen um 26 Mio. € verringert. 

Der Porsche SE Konzern unterscheidet zwei 

Segmente. Das erste Segment „PSE“ repräsentiert 

im Wesentlichen den Porsche SE Holdingbetrieb 

inklusive der at Equity-Beteiligungen. Das zweite 

Segment „Intelligent Transport Systems“ („ITS“) um-

fasst die Entwicklung intelligenter Softwarelösungen 

für die Transportlogistik, die Verkehrsplanung und 

das Verkehrsmanagement. Die Ertragslage des 

Porsche SE Konzerns setzt sich im Wesentlichen 

additiv aus den beiden Segmenten zusammen, da 

die Überleitungseffekte von untergeordneter Bedeu-

tung sind.  

Ertragslage des Porsche SE Konzerns 

Das Ergebnis nach Steuern des Porsche SE  

Konzerns belief sich im ersten Quartal des Ge-

schäftsjahres 2019 auf 1.141 Mio. € (951 Mio. €).  

Davon entfielen 1.145 Mio. € (957 Mio. €) auf das 

Segment PSE. Für das Segment ITS ergab sich ein  

Ergebnis nach Steuern in Höhe von minus 4 Mio. € 

(minus 6 Mio. €) unter Berücksichtigung von negati-

ven Effekten aus der Kaufpreisallokation in Höhe 

von 2 Mio. € (2 Mio. €). 

Das Ergebnis des Segments PSE war maß-

geblich durch das at Equity-Ergebnis aus der Betei-

ligung an Volkswagen in Höhe von 1.159 Mio. € 

(967 Mio. €) beeinflusst. Hierin waren Ergebnisbei-

träge aus der laufenden at Equity-Bewertung in 

Höhe von 910 Mio. € (990 Mio. €), ein vorläufiger 

Ertrag aus dem Erwerb weiterer Stammaktien in 

Höhe von 265 Mio. € (0 Mio. €) sowie Fortführungs-

effekte aus früheren Kaufpreisallokationen in Höhe 

von minus 16 Mio. € (minus 23 Mio. €) enthalten. Der 

vorläufige Ertrag aus dem Erwerb weiterer Stamm-

aktien war im Wesentlichen dadurch begründet, 

dass die Fundamentaldaten des Volkswagen Kon-

zerns, die insbesondere bei der Bewertung der 

Marken und der at Equity bewerteten Anteile in die 

Berechnung des anteiligen neubewerteten Eigenka-

pitals einfließen, nicht vollständig im Börsenkurs 

und damit in den Anschaffungskosten reflektiert 

wurden. Der ausgewiesene Ertrag basiert teilweise 

auf Wertermittlungen aus einer Kaufpreisallokation 

in der Vergangenheit und ist daher als vorläufig zu 
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betrachten. Die Kaufpreisallokation war zum Zeit-

punkt der Erstellung der Konzernquartalsmitteilung 

noch nicht abgeschlossen.  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen  

im Segment PSE mit 4 Mio. € und der Personalauf-

wand mit 3 Mio. € lagen auf Vorjahresniveau. Das  

positive Finanzergebnis in Höhe von 7 Mio. €  

(0 Mio. €) war insbesondere auf positive Ergebnis-

beiträge aus zum beizulegenden Zeitwert bewerte-

ten Finanzinstrumenten und aus Derivaten zurück-

zuführen. Der latente Ertragsteueraufwand in Höhe 

von 14 Mio. € (3 Mio. €) war im Wesentlichen durch 

die Erhöhung des at Equity-Buchwerts aus der Betei-

ligung an der Volkswagen AG und einem gegenläufi-

gen Effekt aus der Erhöhung von aktiven latenten 

Steuern auf Verlustvorträge bedingt.  

Das Segment ITS erzielte im Berichtszeitraum 

Umsatzerlöse in Höhe von 25 Mio. € (18 Mio. €). Der 

Anstieg war insbesondere auf höhere Umsätze aus 

den Bereichen Hosting und Wartung sowie dem 

Projektgeschäft zurückzuführen. Im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum ergab sich ein geringerer Be-

standsaufbau. Zudem lagen die Personalaufwen-

dungen leicht über dem Vorjahreszeitraum. In der 

Gesamtbetrachtung verbesserte sich das Segment-

ergebnis vor Steuern von minus 8 Mio. € auf  

minus 4 Mio. €.  

Finanz- und Vermögenslage  

des Porsche SE Konzerns 

Die Nettoliquidität des Porsche SE Konzerns  

– das heißt die flüssigen Mittel, Termingeldanlagen 

und Wertpapiere vermindert um die Finanzschul-

den – hat sich zum Quartalsende insbesondere 

aufgrund der Erwerbe von weiteren Stammaktien  

der Volkswagen AG und der Berücksichtigung von  

IFRS 16 Effekten auf 527 Mio. € (864 Mio. €) verringert.  

Die Bilanzsumme des Porsche SE Konzerns 

erhöhte sich gegenüber dem 31. Dezember 2018 

von 33,7 Mrd. € um 463 Mio. € auf 34,2 Mrd. € zum  

Quartalsende.  

Die langfristigen Vermögenswerte des  

Porsche SE Konzerns zum Quartalsende in Höhe 

von 33,6 Mrd. € (32,8 Mrd. €) betrafen im Wesentli-

chen die at Equity bewerteten Anteile. Hierin enthal-

ten war insbesondere der at Equity-Buchwert für die 

Beteiligung an der Volkswagen AG, welcher sich um 

746 Mio. € auf 33,2 Mrd. € erhöht hat. Diese Erhö-

hung resultierte aus dem Zukauf weiterer Stamm-

aktien in Höhe von 311 Mio. € und aus dem at Equity-

Ergebnis in Höhe von 1.159 Mio. €. Gegenläufig  

wirkten sich erfolgsneutral erfasste Aufwendungen 

und Erträge sowie sonstige Veränderungen im Eigen-

kapital in Höhe von minus 724 Mio. € aus.  

Die immateriellen Vermögenswerte des  

Porsche SE Konzerns in Höhe von 251 Mio. € 

Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019
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(255 Mio. €) enthielten zum 31. März 2019 im  

Wesentlichen den Geschäfts- oder Firmenwert der 

PTV Group in Höhe von 147 Mio. € (147 Mio. €) sowie 

die aus der Kaufpreisallokation fortgeführten Werte 

für Kundenstämme in Höhe von 55 Mio. € (57 Mio. €), 

Software in Höhe von 35 Mio. € (36 Mio. €) und die 

Marke in Höhe von 12 Mio. € (13 Mio. €). Die Sachan-

lagen erhöhten sich infolge der Aktivierung von 

Nutzungsrechten aufgrund der erstmaligen Anwen-

dung von IFRS 16 von 7 Mio. € auf 33 Mio. € zum 

Quartalsende. 

Die kurzfristigen Vermögenswerte in Höhe von 

604 Mio. € (916 Mio. €) setzten sich insbesondere aus 

flüssigen Mitteln, Termingeldanlagen und Wertpapie-

ren zusammen.  

Das Eigenkapital des Porsche SE Konzerns 

erhöhte sich zum 31. März 2019 insbesondere auf-

grund des positiven Konzernergebnisses nach  

Steuern auf insgesamt 33,8 Mrd. € (33,4 Mrd. €). Die 

Eigenkapitalquote sank leicht von 99,1 % zum Ende 

des Geschäftsjahres 2018 auf 99,0 % am 31. März 

2019. 

Ertragslage des Volkswagen Konzerns  

Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich  

auf originäre Ergebnisgrößen des Volkswagen  

Konzerns. Das heißt, dass Effekte aus der at Equity-

Einbeziehung in den Konzernabschluss der  

Porsche SE insbesondere aus der Fortführung der 

im Rahmen der Kaufpreisallokationen aufgedeckten 

stillen Reserven und Lasten unberücksichtigt blei-

ben. Ferner ist zu beachten, dass sich das Ergebnis 

des Volkswagen Konzerns nur mit dem Kapitalanteil 

der Porsche SE in ihrem Konzernergebnis nieder-

schlägt.  

Der Volkswagen Konzern bilanziert Leasing-

verhältnisse seit dem 1. Januar 2019 nach den 

Vorgaben des IFRS 16 unter Anwendung der modi-

fiziert retrospektiven Methode. Die Vorjahresperiode 

wurde daher nicht angepasst. Die neue Vorgehens-

weise führt in 2019 zu einer leichten Erhöhung des 

operativen Ergebnisses, da dieses seit dem 

1. Januar 2019 nur noch Abschreibungen auf die 

Nutzungsrechte enthält. Die Zinsaufwendungen aus 

der Aufzinsung der Leasingverbindlichkeiten im 

Automobilbereich werden im Finanzergebnis erfasst 

und führen dort entsprechend zu einer Belastung. 

Die Umsatzerlöse des Volkswagen Konzerns 

beliefen sich im ersten Quartal 2019 auf 60,0 Mrd. €; 

das waren 3,1 % mehr als im Vorjahr. Der Anstieg 

resultierte trotz Volumenverlusten im Wesentlichen 

aus Mix- und Preisverbesserungen sowie der guten 

Geschäftsentwicklung im Konzernbereich Finanz-

dienstleistungen. Der Volkswagen Konzern erzielte 

79,7 % (80,1 %) seiner Umsatzerlöse im Ausland. 

Das Bruttoergebnis lag mit 11,7 Mrd. €  

(11,6 Mrd. €) auf dem Niveau des Vorjahres. Die 

Bruttomarge belief sich auf 19,5 % (19,9 %). Das 

operative Ergebnis des Volkswagen Konzerns vor 
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Sondereinflüssen verbesserte sich in den ersten drei 

Monaten 2019 um 0,6 Mrd. € auf 4,8 Mrd. €, die 

operative Umsatzrendite vor Sondereinflüssen er-

höhte sich auf 8,1 % (7,2 %).  

Positive Effekte aus der Fair-Value-Bewertung 

von bestimmten Derivaten, Verbesserungen im Mix 

und in der Preispositionierung sowie eine vorteilhaf-

te Wechselkursentwicklung konnten gestiegene 

Fixkosten und den geringeren Fahrzeugabsatz mehr 

als ausgleichen. Sondereinflüsse im Zusammen-

hang mit der Dieselthematik in Höhe von minus  

1,0 Mrd. € belasteten das operative Ergebnis. Infol-

gedessen verzeichnete der Volkswagen Konzern im 

Zeitraum Januar bis März 2019 ein um 0,3 Mrd. € 

unter dem Vorjahr liegendes operatives Ergebnis in 

Höhe von 3,9 Mrd. €. Die operative Umsatzrendite 

sank auf 6,4 % (7,2 %).  

Das Finanzergebnis blieb mit 0,2 Mrd. €  

(0,3 Mrd. €) nahezu unverändert. Höheren Zinsauf-

wendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen 

sowie aus der Anwendung des neuen IFRS 16 stan-

den höhere Ergebnisse aus Geldanlagen entgegen. 

Das Ergebnis aus at Equity bewerteten Anteilen und 

die darin enthaltenen Ergebnisse der chinesischen 

Gemeinschaftsunternehmen lagen auf dem Niveau 

des Vorjahres.  

Das Ergebnis vor Steuern des Volkswagen 

Konzerns fiel mit 4,1 Mrd. € (4,5 Mrd. €) geringer aus 

als ein Jahr zuvor. Das Ergebnis nach Steuern nahm 

um 0,2 Mrd. € auf 3,1 Mrd. € ab. 
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Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung

Chancen und Risiken des 
Porsche SE Konzerns 

Hinsichtlich der im Chancen- und Risikobericht  

des Porsche SE Konzerns im zusammengefassten  

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2018 dargestell-

ten Risikofelder und deren Risikoeinschätzungen 

ergaben sich bis zum Berichtszeitpunkt keine Ver-

änderungen. Zum aktuellen Stand der Rechtsstrei-

tigkeiten der Porsche SE und zur aktuellen Entwick-

lung wird auf das Kapitel „Wesentliche Ereignisse 

und Entwicklungen im Porsche SE Konzern“ in 

dieser Konzernquartalsmitteilung verwiesen. 

Chancen und Risiken im  
Volkswagen Konzern 

Im Berichtszeitraum ergaben sich bei Volkswagen 

Sondereinflüsse aus der Dieselthematik, die das 

operative Ergebnis belasten. Die Prognose für das 

operative Ergebnis vor Sondereinflüssen für den 

Volkswagen Konzern und den Bereich Pkw bleibt 

bestehen, die Prognose für das operative Ergebnis 

inklusive Sondereinflüsse für das Geschäftsjahr 

2019 hat Volkswagen abgesenkt.  

Insbesondere wird im Zwischenbericht des 

Volkswagen Konzerns der Stand der Rechtsstreitig-

keiten auf Ebene des Volkswagen Konzerns  

aktualisiert. Darüber hinaus ergaben sich im Be-

richtszeitraum gegenüber den Ausführungen zur 

voraussichtlichen Entwicklung des Volkswagen 

Konzerns im Geschäftsjahr 2019 in den Kapiteln 

„Prognosebericht und Ausblick“ und „Chancen und 

Risiken des Volkswagen Konzerns“ sowie der zu-

grunde liegenden Sachverhaltsdarstellung im Ab-

schnitt „Die Dieselthematik“ im Kapitel „Wesentliche 

Ereignisse und Entwicklungen im Volkswagen Kon-

zern“ des zusammengefassten Lageberichts im 

Geschäftsbericht der Porsche SE für das Ge-

schäftsjahr 2018 keine wesentlichen Änderungen.  

Insbesondere liegen dem Vorstand der  

Volkswagen AG zum Zeitpunkt der Veröffentlichung 

des Volkswagen Zwischenberichts nach wie vor 

keine belastbaren Erkenntnisse oder Einschätzun-

gen hinsichtlich der von Volkswagen beschriebenen 

Sachverhalte vor, die zu einer anderen Bewertung 

der damit verbundenen Risiken führen würden. 
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Ausblick

Voraussichtliche Entwicklung  
des Volkswagen Konzerns 

Der Volkswagen Konzern ist auf die künftigen Her-

ausforderungen im Geschäft rund um die Automobi-

lität und die heterogene Entwicklung der regionalen 

Fahrzeugmärkte insgesamt gut vorbereitet. Seine 

Markenvielfalt, die Präsenz auf allen wichtigen 

Märkten der Welt, die breite und gezielt ergänzte 

Produktpalette sowie wegweisende Technologien 

und Dienstleistungen verschaffen dem Volkswagen 

Konzern weltweit eine gute Position im Wettbewerb. 

Im Zuge der Transformation seines Kerngeschäfts 

positioniert Volkswagen die Konzernmarken trenn-

schärfer und optimiert sein Fahrzeug- und Antriebs-

portfolio. Im Fokus stehen dabei vor allem die CO2-

Bilanz der Fahrzeugflotte und die Konzentration auf 

die attraktivsten und wachstumsstärksten Marktseg-

mente. Zusätzlich arbeitet der Volkswagen Konzern 

mit der fortlaufenden Entwicklung neuer Technolo-

gien und seiner Baukästen daran, die Vorteile des 

Mehrmarkenkonzerns noch gezielter zu nutzen.  

Der Volkswagen Konzern geht davon aus, 

dass seine Auslieferungen an Kunden im Jahr 2019 

unter weiterhin herausfordernden Marktbedingun-

gen den Vorjahreswert leicht übertreffen werden. 

Herausforderungen ergeben sich insbesonde-

re aus dem konjunkturellen Umfeld, der steigenden 

Wettbewerbsintensität, volatilen Wechselkursverläu-

fen sowie aus verschärften WLTP-Anforderungen.  

Volkswagen geht davon aus, dass die Um-

satzerlöse des Volkswagen Konzerns sowie der 

Bereiche Pkw und Nutzfahrzeuge um bis zu 5 % 

über dem Vorjahreswert liegen werden. Für das 

operative Ergebnis vor Sondereinflüssen des  

Konzerns und des Bereichs Pkw rechnet der  

Volkswagen Konzern im Jahr 2019 mit einer opera-

tiven Umsatzrendite zwischen 6,5 und 7,5 %. Für 

den Bereich Nutzfahrzeuge wird von einer operati-

ven Umsatzrendite zwischen 6,0 und 7,0 % ausge-

gangen. Im Bereich Power Engineering erwartet 

Volkswagen bei leicht steigenden Umsatzerlösen 

einen Verlust in der Größenordnung des Vorjahres. 

Für den Konzernbereich Finanzdienstleistungen 

wird bei moderat steigenden Umsatzerlösen von 

einem operativen Ergebnis auf dem Niveau des 

Vorjahres ausgegangen. 

Inklusive Sondereinflüsse erwartet Volkswa-

gen für den Konzern und den Bereich PKW eine 

operative Umsatzrendite, die am unteren Ende des 

jeweils erwarteten Korridors liegt.  
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Voraussichtliche Entwicklung 
des Porsche SE Konzerns  

Das Ergebnis des Porsche SE Konzerns wird maß-

geblich von dem der Porsche SE zuzurechnenden 

at Equity-Ergebnis und damit von der Ergebnissitua-

tion des Volkswagen Konzerns beeinflusst.  

Die Prognose des Ergebnisses nach Steuern 

des Porsche SE Konzerns basiert daher weitgehend 

auf den Erwartungen des Volkswagen Konzerns zu 

seiner zukünftigen Entwicklung. Während in die 

Prognose des Porsche SE Konzerns das Ergebnis 

nach Steuern des Volkswagen Konzerns eingeht, 

liegt der Prognose des Volkswagen Konzerns ledig-

lich sein operatives Ergebnis zugrunde. So beein-

flussen Effekte außerhalb des operativen Ergebnis-

ses auf Ebene des Volkswagen Konzerns nicht 

dessen Prognose, sie wirken sich aber anteilig auf 

die Höhe des prognostizierten Ergebnisses nach 

Steuern des Porsche SE Konzerns aus.  

Die Erwartungen des Volkswagen Konzerns  

zu der künftigen Entwicklung wurden daher durch 

den Vorstand der Porsche SE ergänzt. Dies schließt 

auch die Erwartungen des Vorstands der Porsche SE 

zu den Ergebnisbeiträgen aus Beteiligungen mit ein, 

die im Finanzergebnis des Volkswagen Konzerns 

enthalten sind. 

Die nachfolgende Ergebnisprognose basiert 

auf der derzeitigen Struktur des Porsche SE  

Konzerns. Effekte aus etwaigen zukünftigen  

Investitionen des Porsche SE Konzerns werden 

nicht berücksichtigt. 

Insbesondere aufgrund der Erwartungen des 

Volkswagen Konzerns zu seiner künftigen Entwick-

lung und der weiterhin bestehenden Unsicherheiten 

in Bezug auf mögliche Sondereffekte in Zusammen-

hang mit der Dieselthematik geht der Porsche SE 

Konzern auf der Grundlage seiner derzeitigen  

Konzernstruktur für das Geschäftsjahr 2019 weiter-

hin von einem positiven Konzernergebnis nach 

Steuern zwischen 3,4 Mrd. € und 4,4 Mrd. € aus.  

Zum 31. März 2019 verfügte der Porsche SE 

Konzern über eine Nettoliquidität in Höhe von 

527 Mio. €. Für den Porsche SE Konzern wird unver-

ändert eine positive Nettoliquidität angestrebt, die 

sich zum 31. Dezember 2019 ohne Berücksichtigung 

künftiger Investitionen voraussichtlich zwischen 

0,3 Mrd. € und 0,8 Mrd. € bewegen wird. 

 

 

 

26



27



Glossar

Ausgewählte Begriffe auf einen Blick 

Bruttomarge 

Mit der Bruttomarge wird der prozentuale Anteil  

des Bruttoergebnisses des Volkswagen Konzerns 

an seinen Umsatzerlösen innerhalb einer Periode 

ermittelt. Die Bruttomarge gibt Auskunft über die 

Profitabilität nach Kosten des Umsatzes. 

Eigenkapitalquote 

Die Eigenkapitalquote gibt den prozentualen Anteil 

des Eigenkapitals am Gesamtkapital zu einem 

Stichtag an. Diese Quote ist ein Indikator für die 

Stabilität und Kapitalkraft des Unternehmens und 

zeigt den Grad der finanziellen Unabhängigkeit.  

 

 

 

Operatives Ergebnis 

Die Umsatzerlöse des Volkswagen Konzerns, in 

denen die Geschäftsentwicklung der at Equity  

konsolidierten chinesischen Joint Ventures nicht 

enthalten ist, sind das finanzielle Abbild des Markt-

erfolgs des Volkswagen Konzerns. Nach Berück-

sichtigung des Ressourceneinsatzes ist das  

operative Ergebnis Ausdruck der originären 

Unternehmenstätigkeit und zeigt den wirtschaftli-

chen Erfolg des Kerngeschäfts. 

Operative Umsatzrendite 

Die operative Umsatzrendite des Volkswagen  

Konzerns ist das Verhältnis von erwirtschaftetem 

operativen Ergebnis zu Umsatzerlösen. 
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Finanzkalender

27. Juni 2019

Ordentliche Hauptversammlung in Stuttgart

7. August 2019

Halbjahresfinanzbericht 2019

12. November 2019

Konzernquartalsmitteilung 3. Quartal 2019

29



Porsche Automobil Holding SE

Investor Relations

Postfach

70432 Stuttgart

Deutschland

Telefon +49 (0) 711 911- 244 20

Fax +49 (0) 711 911-118 19

InvestorRelations@porsche-se.com

www.porsche-se.com


	Konzernquartalsmitteilung 1. Quartal 2019

	Inhalt

	Wesentliche Ereignisse und Entwicklungen im Porsche SE Konzern 

	Wesentliche Ereignisse und Entwicklungen im Volkswagen Konzern 

	Geschäftsverlauf 

	Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

	Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

	Ausblick 

	Glossar 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.99667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.99667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA27)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <>
    /CHT <>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-3:2002, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-3, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-3:2002, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-3. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-3:2002, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU (Offset Einstellungen Daniela Strauss)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


